


„Ich bin mutig genug“, sage

ich mir. „Um einem Monster zu begegnen?

Ganz allein? Kein Stress!
Meine erste richtige Herausforderung als

Krieger, super!“

Wie kann ich das Monster nur überzeugen,

mit mir zusammenzuarbeiten? Ich kann ja

schlecht sagen: „Hallo, Herr Monster!

Geht’s gut? Danke fürs Erscheinen.

Hätten Sie vielleicht die Güte, ruhig zu



bleiben und sich wehrlos von einer

Bande kleiner Jungs mit Holzschwertern

niederschlagen zu lassen? Ist doch

ein netter Job, der auch noch gut

bezahlt wird. Wir geben Ihnen heilende

Tränke und wenn Sie wieder fit sind,

schlagen wir erneut zu. Einfach
genial, oder?“

Hurrrggg



Lassen wir das, so wird es nie

funktionieren. Ich muss ihm Angst

machen, das ist alles. Ich bin wieder zu

Hause angekommen, und versuche,

stark, hünenhaft,

unbesiegbar auszusehen.

Das Monster soll nach seiner Mama

schreien, wenn es mich sieht. Es soll sofort

kapieren, dass ich keinen Spaß verstehe.



Gut, einige von euch werden sicher

denken, dass ich eher

etwas deprimiert
wirke.

Quatsch!

Ich habe meine Augenbrauen nur



zusammengezogen, um meine Augen vor

der Sonne zu schützen … Das ist ein

geheimer Kriegertrick. Und der

Schweiß auf meiner Stirn? Naja … ich

schwitze schon mal im Voraus. So

zwinge ich meinen Körper,
sich vorher abzukühlen, weil es während

des Kampfes ziemlich heiß wird. Ich bin

ganz blass? So bin ich ganz

nach alter Ninjatechnik vor der

Steinwand hinter mir besser getarnt. Und


